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Benefte Nachrichten. 


Anſere militäriſche Lage im Oſten. 


Berlin, 16. Februar. (Dr.) Ueber die 
Lage im Oſten wird gemeldet: 


Herangeführte Verſtärkungen ſtehen hart 
weſtlich Olitta in Gefechtsberührung mit dem 
Feinde. Die Verbindung mit Kowno iſt 
wieder hergestellt. Die Räumung des Ab⸗ 
weiterhin 
planmäßig. Nördlich Rawitſch und öſtlich 
Züllichau find ſtärkere feindliche Vorſtöße 
geſcheitert. Feindliche Truppenanſammlungen 
nördlich Liſſa werden erneut beſtätigt. 


Schneidemühl, 16. Februar. (Dr.) Amtlich. 
Ein überlegener polniſcher Angriff gegen Mi⸗ 
roslaw ſüdweſtlich Uſch wurde abgeſchlagen. 
Ein Verſuch der Polen, öſtlich des Waldes 
einen Steg über den oberen Netzekanal zu 
ſchlagen, wurde vereitelt. Beiderſeitige Ar: 
fillerietätigkeit bei Nakel. Sonſt nichts von 


deutung. 
4. Infanterie⸗Diviſion. 


Schneidemühl, 17. Februar. (Dr) 
Amtlich. Feindliche Patrouillen südlich Kolonie 
Dirkenbuſch, bei Netztal, nördlich Steinburg, 
bei Groß Neudorf und Wendershauſen wurden 
abgewieſen. Im übrigen iſt die Lage unver 
Andert. 

4. Infanterie⸗Diviſion. 


Die Berhandlungen über 
Lebens mittellieferungen der Alliierten 
an Deukſchland. 


Trier, 15. Februar. Reichs miniſter Erz⸗ 
Berger ließ heute mittag dem Marſchall Foch 
ein Schreiben überreichen, in dem die Frage 
der Zurverfügungſtellung der deutſchen Hans 
delsflotte endailltig erörtert wurde. Die Le: 
bensmittelverſorgung Deutfchlands, heißt es in 
dem Schreiben, kann nur dann als ſicherge⸗ 
kellt angeſehen werden, wenn endgillige Abma⸗ 
Hungen zwiſchen den Alliierten und Deulſch⸗ 
land getroffen ſind, über die Menge und 
Preiſe der Deutſchland zu liefernden Lebens⸗ 
mittel ſowie über die Bezahlung derſelben. 
Es jei bisher noch nicht gelungen, feſte Verein⸗ 
barungen auf dieſem Gebiete zu treffen, 
weil die Delegierten der Alliierten ſich trotz 
vorheriger Ankündigung in Spaa nicht einge: 
Erſt wenn dieſe beiden Fra⸗ 
gen ſo geregelt ſeien, daß die Lebensmittel⸗ 
serjorgung Beutſchlands ſichergeſtellt fei, könne 
Deutſchlaud die Handelsflotte zur Verfügung 
Rellen. Auch müßten die Charter⸗Bedingungen 
Teftgelegt fein und wegen der Bemannung 
der Schiffe durch deulſche Matroſen bin⸗ 
dende Zuſagen gegeben werden. Zur be 
ſchleuniglen Löſung dieſer Fragen ſchlägt Erz ⸗ 
berger vor, Anfang nächſter Woche in Spaa 
die bereits begonnenen Verhandlungen zum 
endgiltigen Abſchluß zu bringen. 


Rücktritt des deutſchen Miniſters 
des Äußeren ? 


Berlin, 17. Februar. (Dr.) In fpäter 
Nachtſtunde wird der „Voſſiſchen Zeitung“ be⸗ 


richtet, daß nach Meldungen aus Weimar 


Sraf Brockdorff⸗ Rantzau zurückgetreten ſei. 

Eine Beſtätigung dieſer Nachricht liegt bis 

jetzt nicht vor. 

Generalſtreik der weſtpreußiſchen 
Kleinbahnen. 

Danzig, 17. Februar (Dr.) Seit geſtern 
mittag ruht auf ſämtlichen weſlpreußiſchen 
Kleinbahnen der Verkehr, da die Beamten, 
Handwerker und Arbeiter in den Aus ſtand 
getreten find. Es handelt ih um bie Durch⸗ 
drückung von Lohnforderungen. Durch die 
Beiriebseinjtelung wird die Milchverſorgung 
vieler Städte ſchwer gefährdet. 
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Anzeigenpreis: 


Dienstag, 18. Februar 


Die Grenzen der Geduld. 


Am 14. Februar ſoll der Entwurf des 
Völkerbundes veröffentlicht werden, wobei ihm 
Wilſon eine Geleitrede mit auf den Weg geben 
wird. Wenn in dem Entwurf die Grundſätze 
wieder auferſtehen, die Wilfon früher in feier 
licher und beſtimmter Form verkündet hat, die 
Grundſätze alſo, die auch Deutſchland als In⸗ 
halt und Form der Friedensverhandlungen am 
nahm, dann hätte der ſadiſtiſche Machtrauſch 
der Franzoſen eine entſcheldende Niederlage 
erlitten. Wer in den letzten Wochen Gelegen⸗ 
heit hatte, die Pariſer Preſſe zu verfolgen, 
der mußte Tag für Tag die gefährlichſte Ent 
artung des franzöſiſchen Nationalismus feſt⸗ 
ſtellen. Vom „Temps“ bis zu den imperia 
liſtiſchen Brüllgazetten tobte alles in dem Ver⸗ 
langen nach der Ausnutzung des Sieges. 
Wieder einmal zeigte ſich die geſchichtliche Er⸗ 
fahrung, daß die Franzoſen in für fie glüc- 
lichen Berhäliniffen nich! Maß zu halten wiſſen. 
Sie haben keine Diſtanz zu der furchtbaren 
Wirklichkeit der Dinge. Die Legende iſt ſchon 
fleißig am Werke, alle Ruhmes⸗ und Strahlen⸗ 
kränze um das Haupt der edlen Marianne zu 
flechten. Kein Franzofe hätte jemals deulſchen 
Boden betreten, wenn ihnen nicht die angel⸗ 


ſächſiſchen Mächte mit aller Energie beige⸗ 


ſprungen wären, um den tödlichen Zuſammen⸗ 
bruch Frankreichs zu verhindern. Es iſt nicht 
wahr, daß Deutſchland auf der Lauer gelegen 
habe, um Frankreich niederzuwerfen. Talſäch⸗ 
lich haben die Franzoſen ſeit Jahrzehnten das 


Nachewerk innen und außen vordereitet, ein 


Rachewerk aus gekränkter Ehrfurcht, da fie 
die Niederlage von 1870/71 nicht verwinden 
konnten und wollten. Das hat Bismarck in 
genialer Erkenninis der franzöſiſchen Volks: 
ſeele immer vorausgeſagt. Und ſeine Staats: 


kunſt war immer darauf abgeſtellt, Frankreich 


auszukreiſen, da jedes Bündnis mit der Re 
publik eine Gefahr für den europäiſchen Frieden 
bedeutete. 

Die Franzoſen haben das unerwartete Er⸗ 
eignis werden ſehen. Ihre Diviſionen ſtehen 
am Rhein. Und nun müht ſich ihre Preſſe, 
nachzuweiſen, daß fie die geſchichtliche, natür⸗ 
liche und geographiſche Grenze Frankreichs er⸗ 
reicht hätten. Im Figaro“ ſchreibt ſich Joſef 
Reinach, dieſer „Urfranzoſe“, täglich die Finger 
wund, um die Rheingrenze als das unum⸗ 
gänglich Notwendige hinzuſtellen. Das Saar⸗ 
becken wird bereits als ſichere Beute behandelt, 
wobei es auf die follite Geſchichtsklitterung 
nicht ankommt. Niemals war das Saarbecken 
mit der Haupifiadt Saarbrücken ein franzöſi 
ſcher Gedietsteil. Nur während der großen 
Revolution und der napoleoniſchen Gewoll⸗ 
herrſchaft hat das Saarbecken wider den Wil: 
len feiner Bevölkerung 24 Jahre zu Frankreich 
gehört. Darauf läßt ſich kein Rechtstitel auf⸗ 
bauen, ganz abgeſehen davon, daß alle Er- 
oberungen Ludwig XIV. auf dem linken Rheins 
ufer mit Eljaß und Lothringen an der Spitze 
nichts anderes als ein Raub waren und find, 
den keine Friſt zu heiligen vermag. Wenn die 
Franzoſen heute das Saarbecken verlangen, ſo 
geſchieht das als Ausfluß ihres ewig unruhigen 
Ehrgeizes, der Zeugnis für den „überwälti⸗ 
genden“ Sieg verlangt. Die Natur hat die 
Grenzen zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
im Argonnenwald, den lothriagiſchen Höhen 
und den Vogeſen geſchaffen. Vieſer natürli⸗ 
351 Gre ze eniſpricht auch die Scheidung des 

olkstums, woran felbjt in Lothringen die 
franzöſiſche Herrſchaft nichts geändert hat. 
Sollte Frankreich den Anſpruch auf das 
blühende Saarbecken aufrecht erhalten, jo wird 
die Antwort Deulſchlandz die fein, die fFronk- 
reich nach 1871 gegeben hat, nur daß wir das 
Recht und die Geſchichte auf unjerer Seite 
haben werden. 

Der Bielverband will diesmal die Verlän⸗ 
gerung des Waffenſtillſtandes davon abhängig 
machen, daß wir die Bedingungen des früheren 


Abkommens auf ſinanzielem und maritimem 


Gebiet erfüllen. Dabei handelt es ſich um 


Bedingungen, die ſelbſt unter normalen Ver⸗ 
hältuiſſen zu erfüllen innerhalb der kurz be: 
meſſenen Friſt unmöglich geweſen wäre. Deutſch⸗ 
land aber leidet noch immer unter den furcht⸗ 
baren Nachwehen einer Revolution, die das 
Gefüge des Reiches in allen Grundfeſten er⸗ 
beben machte. Auf der anderen Seite haben 
die Feinde, die die Auslieferung der Handels⸗ 
flotte verlangen, noch nichts getan, um die 
Kriegsmoßnahmen der Blockade rückgängig 
zu machen. Endlich ſollen wir gezwungen 
werden, wehrlos den polniſchen Räuberbanden 
deuiſches Land zu überlaſſen. In Kongreß 
Polen brodelt es wie in einem Hexenkeſſel. 
Die Flammen des Bürgerkrieges können jeden 
Tag emporſchlagen, zumal der Bolſchewismus 
das Gebälk des polniſchen Staates durchge⸗ 
freſſen hat. Wenn wir den Grenzſchutz gegen 
Polen aufbauen, ſo geſchieht das auch gegen 
die Seuchengefahren des aſiatiſchen Anarchis ⸗ 
mus. Und da ſollen wir uns noch innerhalb 
unſeres eigenen Landes vom Vielverbannde 
die Linie vorſchreiben laſſen, bis zu der wir 
unſere Tenppen zurückzuziehen haben. Wenn 
das an dem Tage in Trier den deutſchen Un⸗ 
terhändlern zugemutet wird, an dem in Paris 
der Entwurf des Völkerbundes das Licht der 
Oeffentlichkeit erblickt, dann find die Gren⸗ 
zen der deutſchen Geduld gekommen. Ein 
Volk von 70 Millionen, das, wie Graf Brock⸗ 
dorff⸗Rantzau in der Nationalverfammlung 
ſagte, nur wirtſchafilich, alſo nicht militärisch 


niederger ungen wurde, kann wohl vorüber: 


gehend, aber nicht auf die Dauer vergewaltigt 
werden. Am allerwenigſten von Frankreich 
und England, die noch nicht wiſſen, mit wel⸗ 
chen Kriſen fie zu rechnen haben, ſobald ihre 
Heere abgerüſtet ſind. Wir haben uns zu 
dem Frieden des Rechts und der Gerechtig⸗ 
keit bekannt. Wenn es ein Friede des Un⸗ 
rechts wird, jo wird der Schlag auf jene zu: 
rückfallen, die ihn heute gegen uns führen. 


Vorläufiger Bericht über den Ab- 
ſchluß des verlängerten Waffenſtill⸗ 
ſtandsverkrages. 


Weimar, 16. Februar. (Dr.) Geſtern vor⸗ 
mittag verſammelte ſich im Schloß zu Weimar 
das Kabinett zu einer Sitzung, um zu den 
neuen Waffenſtillſtandsbedingungen der Entente 
Stellung zu nehmen. Bei der Dringlichkeit und 
Michtigkeit der Sache glaubte die Regierung 
nicht allein die Verantwortung für die zu tref⸗ 
fenden Beſchlüſſe übernehmen zu können. Die 
Fuhrer der Fraktionen wurden zu der Bera⸗ 
tung hinzugezogen. Mit Ausnahme der 
äußerſten Linken und der Deutſch⸗Nationalen 
waren, wie die „Deutſche Allgem. Zeitung“ be: 
richtet, alle erſchienen. Man kam zu dem Ent: 
ſchluß, dem Reichsminiſter Erzberger zwar 
Vollmacht zur Unterzeichnung des neuen 
Waffenſtillſtandsvertrages zu erteilen, gleich 
zeitig aber dem Marſchall Foch einen Proteſt 
der Regierung zu überreichen. N 

In der heutigen Sitzung der Nationalver: 
ſammlung wird der Miniſterpräſident oder der 
Miniſter des Aeußern den Standpunkt der 


Regierung zu den neuen Bedingungen öffentlich 


darlegen. 

Trier, 16. Februar. (Dr.) Die Unter⸗ 
zeichnung des verlängerten Waffenſtillſtands⸗ 
vertrages erfolgte heute abend 6.30 Uhr im 
Salonwagen des Marſchall Joch. Der Ent: 
wurf des Verlängerungsabkommens enthält 
nur drei Aitikel. (Der bereits veröffentlichte 
Wortlaut des Entwurfs ſei an dieſer Stelle 
wiederholt: 1 

1. Die Deulſchen müſſen alle Offenfiobe- 
wegungen gegen die Polen aufgeben, und ihre 
Truppen dürfen folgende Linie nicht über⸗ 
ſchreiten: Von der ruſſiſchen Grenze weſtlich 
Luiſenfelde, weſtlich Groß ⸗ Neudorf, ſüdlich 
Brzoza, nördlich Schubin, nördlich Erin, füdlich 
Samotſchin, ſüdlich Chodzieſen (Kolmar), nörd⸗ 
lich Czarnikau, weſtlich Miala, weſtlich Birn⸗ 
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baum, weſtlich Bentſchen, weſtlich Wollſtein, 
nördlich Liſſa, nördlich Viernchow bis zur 
ſchleſiſch⸗ruſſiſchen Grenze. 

2. Der Waffenſtillſtand wird für unbefri⸗ 
ſtete Zeitdauer mit Ztägiger Kündigungs friſt 
verlängert. 

3. Die Ausführung der früheren Waffen⸗ 
ſtilſtandsbedingungen wird fortgeſetzt und zum 
Abschuß geführt.) 70 


Die endgiltig unterzeichnete Faſſung weiſt 


folgende Veränderung auf: 

Oberſchleſien, der Netzediſtrikt und Brom⸗ 
berg fallen weſtlich' der Demarkations linie. 
Leider fällt Birnbaum öſtlich derſelben. 
Bahnhof Bentſchen erhält deutſche Ber 
ſatzung. Den Schutz der Deutſchen öſtlich der 
Demarkationslinie übernimmt die interalliierte 
Kommiſſion in Warſchau. 

Zu Artikel 2 fragie Reichsminiſter Er z⸗ 
berger, wann „kurze Friſt“ vorgeſchlagen 
ſei und ob dieſer Vorſchlag etwa mit der Mög⸗ 
lichkeit eines baldigen Präliminarfriedens im 
Zuſammenhang ſtehe. Marſchall Foch ant⸗ 
wortete: Ich vermute. Pr 

Zu Artikel 3 betonte Marſchall Fo dh aus⸗ 
drücklich: Bezüglich der Durchführung bleibt 
alles beim alten. Dann verlas Reichs miniſter 
Erzberger die vom Miniſterpräſidenten 
Scheidemann unterzeichnete Erklärung der 
Neichs regierung, in der fie der Unterzeichnung 
des Abkommens zuſtimmt, aber ihren Stand⸗ 
punkt im einzelnen präziſiert, Bi nit 

Marſchall Foch fragte, warum unfere Han⸗ 


delsſchiffe zu unſerer Lebensmittelverſorgung 


noch nicht auslaufen und machte den Vorſchlag, 
in Spaa durch Sachverſtändige die Verhand⸗ 
lungen über alle Einzelheiten feſtzuſetzen. 

Reichsminiſter Erzberger betonte noch ein⸗ 
mal, daß die drei Wirtſchafts abkommen 
(Schiffahrts-, Armierungs und Finanzabkom⸗ 
fc ein einheitliches unzertrennbares Ganzes 
eien. 
faſſung zu. ; 
Aus der Sitzung der Verkreler der 

Alliierten in Paris. 

Paris, 16. Februar. (Drahtnachricht.) 

Havas. Der Ausſchuß der Vertreter von 10 


Marſchall Foch ane dieſer Auf⸗ 


Großmächten trat am Sonnabend nachmittag 


wieder zuſammen und beſchaäftigte ſich mit der 
ruſſiſchen Frage Man war ſich darin einig, 
daß ein dauerhafter Friede nicht geſchaffen 
werden könne, wenn man Rußland in dem 
Zuſtande der Anarchie und des Bürgerkrieges 
laſſe. Man verſichert, daß in der nächſten 
Woche ein Entſchluß über die Politik In 
werden fol, die man in Rußland befolgen 
will. 
Gleichzeitig prüfte das Konferenzkomitee 
die polniſche Frage. Am Montag wird 
Foch der deutſchen Delegation mitteilen, daß 
die Bedingungen des vorläufigen Waffenſtill⸗ 
ſtandes, der am 17. 2. zu Ende geht, den 
deutſchen Truppen die Pflicht auferlegen, die 
Demarkationsiinie, die ungefähr der Grenze 
non Poſen folgt, nicht zu überſchreiten, wid⸗ 
rigenfalls der Waffenſtillſtand gekündigt wer⸗ 
den könnte. ’ 
Die franzöſiſchen Eroberungsgeläfte, 
Berlin, 14 Februar. Im La Croig 
forber: General Petain die definitive Annek⸗ 
tion des Straßburger Hinterlandes auf dem 
rechten Rheinufer (Kehll), ſowie die Beſetzung 
der neutralen Zone vom Brückenkopf Köln bis 
zur holländiſchen Grenze, ferner Garniſonen in 
allen Häfen auf dem rechten Rheinufer. 
Action francaiſe vom 7. d. Mts. ſagt, die 
Neutraliſierung des linken Rheinufers genüge 
nicht; das Land verlangt die Feſtlegung einer 
ſoliden ſtrategiſchen Grenze. 106 
Spartaliftenaufitand im weſtfällſchen 
Eiſengebiet. 


Dorſten, 16. Februar. (Dr.) Ueber die 
Vorgänge im Biefigei Bezirk wird uns noch 


mitgeteilt: 


SHauptfront der Polen ft die ukrainiſche. Sie 


dem weſtfäl 
ſchlag und den Sp rtakiſt 
Dorſten. 
Korps in Recklinghauſen ein. 
ſelben Nacht 


heran. 


entipann ſich ein 
eingreifen mußte. Die 
Truppen drangen erfolgreich vor. 


Verhandlungen an. 
forderte er die Abgabe aller Waffen an einem 


beſtimmten Oct und ungehinderte Unterſuchung 
Da zu der geſtellten Friſt 


der Straftaten. 
keine Waffen niedergelegt waren, mußte der 
Angriff von neuem aufgenommen werden. 
Das geſamte Her weſt⸗Dorſten wurde beſetzt. 
Das Freiwilligen Korps hat mehrere Tote 
und Verwundele. Die Verluſte der Sparta. 
kiſten ſind erheblich. a 


Die poliliſchen Zuſtände in 
Kongreß polen 


find, wie wir hören, äußerſt verworren. In 
ſich 30 verſchiedene 


Warſchau bekämpfen 
Parteien. Neben der Warſchauer Regierung 


beſteht noch das Kom ilee der galiziſchen Polen, 


der deutſchen Polen, der Polen in Paris und 
Amerika. Das Land iſt offenbar dem Ml- 
hewismus verfallen. 
zögert der Vielverband auch, das Haller: 
Korps nach Polen zu entſenden, da er be⸗ 
fürchtet, daß die Truppe nicht ſtark genug ſei, 
dem Bolſchewismus ſtandzuhalten. Die Be⸗ 
geiſterung der polniſchen Soldaten hat nad: 
gelaſſen. Die Defertionen nehmen zu. Da 
das Freiwilligenſyſtem verſagte, iſt man zur 
Muſterung und zwangsweiſen Einziehung ge: 
ſchritten. Die Muſterung erſtreckt fin auf 
ale männlichen Perſonen vom 18. bis 35. 
Lebensjahre. Der Einziehung unterliegen die 
Jahrgänge 21 bis 24, doch find bis her nur die 
21jährigen eingezogen worden. Die meiſten 
der Eingezogenen ſind über die Grenze ge⸗ 

er Hüchtet. Die Geſamtſtärke der polniſchen 
Truppen beläuft ſich auf 100000 Mann, 
weitere 70000 find in der Ausbildung. Die 
Ausrüſtung mit Infanteriegewehren ift gut, 
an Geſchützen, Maſchinengewehren und Munition 
herrſcht dagegen Mangel, die Bekleidung iſt 
äußerſt ſchlecht und uneinheitlich. Die Lebens⸗ 
mitlelpreiſe find ſtark geſtiegen. Um die Aus⸗ 
gaben des Staates heſtreiten zu können, 
wurden die Poſt⸗ und Telegraphengebühren 
verdreifacht, die Eiſenbahntarife verdoppelt. 
Die Polen in Amerika beabſichtigen eine An 
leihe von 2 Millionen Dollars aufzubringen. 
— Bei dem Rückzug der Deutſchen aus Polen 
find, wie nunmehr feitfteht, 1000 deutſche Lo⸗ 
komotiven und 45000 Waggons in die Hände 
der Polen gefallen. Neben der bolſchewiſtiſchen 
Gefahr drohen monarchiſche Puiſche. Die 


haben hier eine ſchwere Niederlage erlitten, 
wobei u. a. die polniſche akademiſche Legion 
in Stärke von 2000 Mann aufgerieben wurde. 
Hier ſtehen auch Frauenbataillone. An der 


Polnisch iſchechiſchen Front herrſcht Ruhe, da 


eine Einigung zwiſchen den Polen und Tſchechen 
zuſtandegekommen iſt. Bei Wilna iſt die 
Lage der Polen äußerſt unſicher. Ihre Stellung 
wird jedoch geſtärkt durch Vordringen der 
eſtländiſchen weißen Garde, die die Eiſenbahn 
Pleskau — Petersburg beſetzt hält. Die Or⸗ 
ganiſierung einer polniſchen Marine für die 
Beſetzung Danzigs iſt in die Wege geleitet. 


Die Mannſchaften tragen ö ſterreichiſche Marine⸗ 


uniform mit dem polniſchen Adler an der 
Mütze. Ein öſterreichiſcher Marineoffizier pol: 
niſcher Zunge iſt nach England gefahren, um 
über den Ankauf von Kriegsſchiffen zu ver⸗ 
handeln. Wie verlautet, ſollen hauptſächlich 
deulſche Kriegsſchiffe in Betracht kommen. 


Ein Aufruf Hindenburgs. 
Amilich wird folgender Aufruf Hindenburgs 
an Deutſchlands waffenfähige Mannſchaft ver: 
breitet: 
Nachdem der Grenzſchutz Oſt der Oberſten 
Heeresleitung übertragen iſt, habe ich mit dem 
heutigen Tage mein Hauptquartier nach dem 


Diten verlegt. Als ich im Auguſt 1914 zum. 


Oberbefehlshaber der 8. Armee ernannt, im 
Oſten eintraf, ſtanden mir ſchwere Aufgaben 
bevor. Dank der Vortrefflichkeit von Führern 
und Truppen gelang es, bei Tannenberg und 
den Maſuriſchen Seen unſere Oſtmarken vor 
ee Einfall zu bewahren. Wenn ich 
ente nochmals nach dem Oſten, zurückkehre, 
um dort im Auftrage der Reichsregierung das 
Kommando zu führen, ſo erfüllt mich ſchwere 

orge um die Zukunft unſeres Vaterlandes, 
nicht weil wir von der Uebermacht unſerer 
Ede und der Hungerblockade erdrückt, um 

rieden bitten mußten, ſondern weil ich unſer 
Volk in fi zerrüttet und erſchlafft im Wollen 
ehe. Viele ſtehen abſeits und haben mit der 

reude am Vaterland auch jeden Opferſinn 


Zu einem heftigen Gefecht kam es zwiſche 5 

fällen Freiwilligen rien fü 
in Herweſt 
Am 10. 2. traf das Freiwilligen 
In der⸗ 
zogen die Spartakiſten erhebliche 
Verſtärkungen aus Mülhauſen und Oberhauſen 
Sie beſetzten auch in Dorſten den 
Bahnhof und die beiden Lippebrücken. Am 
15. 2. vormittags rückten die Regierungs- 
truppen in Dorſten ein und nahmen im Sturm 
den Bahnhof on 2 5 Brücken. 372 
efliges Feuergefecht, in das 
0 auch die Artillerie Ber 
Um das 
Blutvergießen einzuſchränken, bot der Kom: 
mandant der Truppen Waffenſtilſtand und 
Bei den Verhandlungen 


Aus dieſem Grunde 


A 


? A 5 du 


verloren. Wohin fol uns dieſer Zuſtand 


hren? Wir müffen hindurch: Eniſchloſſen 


an die Arbeit zum Beiten des Vaterlandes! 


Dazu gehört in erſter Linie, daß wir eins ſind 
in der Liebe zur Heimat und den alten deutſchen 
Boden ſchirmen vor dem neuen Feinde, dem 
Bolſchewismus, der die Kulturwelt bedroht. 
Ihr freiwilligen und jungen Kameraden die 
ihr zum Schutze der Oſtmarken Euer Leben 
einzuſetzen entſchloſſen ſeid, denkt an die Ge⸗ 
treuen vom Jahre 19141 Und Ihr, meine 
alten Kameraden und Mitkämpfer von Tannen 
berg und den maſuriſchen Seen, eilt herbei, 
um mir zu helfen. Mein Appell an Deutſch⸗ 
lands Söhne darf nicht ungehört verhallen, 
welchen Stammes Ihr ſeid, ob Bayer, Saͤchſen, 
Schwaben oder Preußen, welcher Partei Ihr 
angehört, wir find alle Deutſche! Vergeßt, was 
uns trennen könnte, findet Euch wieder zu⸗ 
ſammen in Liebe zur Heimat, in Selbſtzucht, 
Diſziplin und Vertrauen zu Euren Führern. 
v. Hindenburg. 


Die deulſche Nationalverſammlung 


in Weimar. 
(Funkentelegraphiſcher W. T. B.-Bericht der 
Reichsfunkbetrieb-Verwaltung in Berlin über 
die Nationalverſammlung in Weimar übermittelt 
durch die Funkenſtation in Thorn.) 
Weimar, den 15. Februar. In ſeinem 
Bericht über die Finanzlage des Reiches führte 
Reichsſchatzminiſter Schiffer aus: Die Vorlage, 
die ich als erſte der Nationalverfammlung zu 


unterbreiten habe, ſieht einen Kredit von 25 


Milliarden vor. Dreihundert Millionen ſollen 
Bau und Wohnungszwecken dienen. Im 
Oktober 1918 ſtand Deutſchland vor der Er 
ſchöpfung ſeiner Mittel. Desholb wurde die 
vom Bundesrat angenommene Kreditvorlage 
über 15 Milliarden dem Reichstage überſandt. 
Da kam die Revolution, und der Entwurf 
wurde nicht verabſchiedet. Zur Beſchaffung 
von Geld bot das Reich, das juriſtiſche Per: 
ſon und als ſolche wechſelfähig iſt, der Reichs⸗ 
bank ſeinen Wechſel an. 

Die Reichsbank honorierte die Ausgabe 
auf Grund davon in Banknoten. Neu ange⸗ 
fordert werden deshalb eigentlich nur 10 Mil⸗ 


liarden. Die auf dieſe Kredite ſchon geleiſte⸗ 


len Ausgaben bedürfen ſelbſtverſtändlich der 
Zuſtimmung der Nationalverſammlung. Die 
materielle Seite der Frage werde ich mit rück⸗ 
haltloſer Offenheit darlegen, ich werde unſere 
Karten und Bücher offen auslegen, werde har⸗ 
deln wie ein ehrlicher, anſtändiger, reeller Kauf: 
mann der auch nichts weiter tut, als fagt: 
das habe ich nun, ſeht zu, wie ich überhaupt 
weiterkommen kann. Ich werde allerdings 
auch nichts unterſchreiben, was zu Halten, ich 
nicht in der Lage bin. Wenn ich 0 arbeite, 
ſehe ich darin das einzige Mitlel, um das 
Mißtrauen, das nun einmal gegen uns beſteht, 
zu beſeitigeu. Was unſeren Gegnern recht itt, 
muß auch unſerem Volke gegenüber billig ſein. 
Zwiſchen Regierung und Volk muß auch in 
finanzieller Beziehung Offenheit, Wahrheit und 
rückhaltſoſes Vertrauen herrſchen. Deshalb 
werde ich mit unbeſchränkter, vielleicht grau⸗ 
ſamer Offenheit ſprechen. Ich will damit je⸗ 
dem leichtfertigen Optimismus entgegentreten, 
der leider noch immer weite Schichten unſeres 
Volkes beherrſcht, die ſich offenbar noch nicht 
vollſtimmig klar ſind über die Schwierigkeit 
der Lage. Die Summe der alten Anleihehkre⸗ 
dite, die uns bewilligt wurden, beträgt mehr 
als einhundertvierzig Milliarden. Hinzu tre⸗ 
ten an Schatzſcheinkrediten ſechs Milliarden, 
zuſammen 146 Milliarden. Dieſe Kredite 
wurden flüſſig gemacht durch Kriegsanleihen 
von beinahe 93 Mill. und Buchſchuldbegrün⸗ 


dung von 53 Milliarden. Außerdem, und das 


it ein Poſten von ganz beſonderer Höhe und 
ſchwerwiegender Bedeutung, gaben wir Schatz 
anweilnngen und Neichsſtempel in dem unge, 
heuren Betrage von über 58 Milliarden aus. 
Hierzu kommen noch Aredite an unſere Bundes: 


genoſſen und von Neutralen, 9,5 Milliarden 


betragend. Wir erhalten damit die Geſamt⸗ 
ſumme von 161 Milliarden. Wir hätten danach 
die bewilligten Kredite um vierzehn Milliarden 
überſchritten. Dieſe Ausgaben ſtellen ohne 
Rückſicht auf die Verzinſung die effektiven 
Ariegshoften dar. Die Methode unſerer 
Kriegsfinanzierung halte ich mindeſtens nicht 
für tadelfrei. Man hatle an einen Rurzen 


Krieg gedacht. Als er ſachlich und zeitlich uns 


über den Kopf wuchs, zeigte ſich mehr und 
mehr, daß wir dem nicht gewachſen waren. 
Damals wurden Unſummen verſchleudert und 
dadurch Leute bereichert, die auch moraliſch ſehr 
anfechtbar waren. Ich kann das Reich vom 
Vorwurf nicht freilprechen, daß durch mangel; 
hafte Finanzgebahrung dieſen Strömungen Vor⸗ 
ſchub geleiſtet wurde. Als neues Moment kam 
damals das Hindenburgprogramm hinzu, das, 
wiriſchaftlich betrachtet, ein Verzweſflungs⸗ 
programm war und ungeheuren Schaden an⸗ 
richtete. Die Hoffnung auf ein Sinken der 
Ausgaben nach Kriegsende verwirklichte ſich 
nicht. Es brachen viele durchaus unberechtigte 
Streiks aus, die die produktive Arbeit hinder⸗ 
ten es. Ein wahnſinniger Wettlauf um die 
höchſten Löhne begann. Das wirkte natürlich 
auf die Demobiliſierungskoſten zurück. Jetzt 
it die Demobilifierung größtenteils durchge⸗ 


fabrt. Bom 8 m fand € 
1 Monats nur mol ini tee 


Die Demobiliſierung 
höhere Koſten, als veranſchlagt. Hinzu kamen 


aber 


die gewaltig geſtiegenen Ausgaben für Löh⸗ 


nungserhöhung, Grenzſchutz, Reichs anteil an 


Erwerbsloſenunterſtützung, der von ſiebzehn 
Millionen im Dezember 1918 auf ſiebenund⸗ 
ſechzig Millionen im Februar 1919 ſtieg, für 
Kriegswohlfahrtpflegen und Beamtenteuerungs⸗ 
zulagen. Die Ausgaben wurden auch durch 
die Arbeiter- und Soldatenräte vermehrt. In 
nächſter Zeit hoffen wir nun noch mit erheb 
licher Herabminderung der Ausgaben rechnen zu 
Rönnen. Erforderlich aber iſt unter allen Une 
Händen eine ſparſame Wirtſchaft. Die grund: 


falſche Anſchauung, daß es bei der ungeheueren. 


Höhe der Kriegsausgaben auf eine Million 
mehr oder weniger nicht ankomme, muß 
ſchwinden. Für die Beſamtheit der fortlau 
fenden Ausgaben iſt nach oberflächlicher Schätzung 
ein Betrag von 19 Milliarden gegenüber früher 
5 erforderlich. Davon, daß die Kriegsanleihen 
anulliert, Sparkaſſen, Bankguthaben beſchlag⸗ 
nahmt werden ſollen, iſt keine Rede. 8 


Aus Stadt und Land. 
Thorn, den 17. Februar 1919. 

— Die Prüfung für das Höhere Lehr- 
amt beſtand Herr cand. phil. Martin Wilck 
vor der Wiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗Kommiſſion 
in Göttingen. 

— Poſſverkehr mit deutſchen Ariegsge- 
fargenen in Rumänien. Es wird uns mitge⸗ 
teilt, daß offene Poſtkarten für deutſche Kriegs⸗ 
gefangene in Rumänien durch Vermittlung 
der Vereine „Hilfe für kriegsgefangene Deut⸗ 
ſche“ befördert werden können. In unſerem 
Handelskammerbezirk übernimmt die Hilfe 
in Thorn, Seglerſtr. 1 (Handelskammer) die 
Wetterbeförderung. 

— Haftweigerung der Reichsbank Vom 
1. März ab haftet die Reichsbank nicht für 
Schäden, die durch Störung des Bankbetriebs 
infolge Aufruhrs. Verfügung von hoher Hand, 
Streiks oder Ausſperrung veranlaßt werden. 

— Demokratiſches Wahlrecht zu den Areis- 
kagen Nachdem die preußiſche Regierung ein 
demokratiſches Gemeindewahlgeſetz erlaſſen hat, 
hat ſie nunmehr den Entwurf eines Geſetzes 


zu den Wahlen über die Kreistage vorbereitet. 


Der Entwurf räumt mit allen Vorrechten, ins⸗ 
beſondere mit denen des Grundbeſitzes auf, 
und gewährleiſtet eine Demokratiſierung der 
bisher durch und durch honſervativen Kreis 
tage und Kreisausſchüſſe. Ob das Geſetz im 
Verordnungswege erlaſſen oder der Landesver⸗ 
ſammlung unterbreitet wird, darüber iſt noch 
kein Beſchluß gefaßt. 

geordneten in Poſen. Die Polen haben in 
Poſen den evangeliſchen General Superinten⸗ 


denten Blau im Kernwerk als Geiſel feſt⸗ 


geſetzt. General Superintendent Blau iſt von 
der deutſch⸗ nationalen Partei in die Preuſſiſche 
Landesverſammlung gewählt worden. Seine 
Gefangenſetzung wird ihn alſo an der geſetz⸗ 
lich ſichergeſtellten Vertretung der Poſener⸗ 
Deutſchen hindern. Auch die Internierung 
anderer Geiſeln in Poſen geht fort. Es be⸗ 
ſtätigt ſich, daß den wehrpflichtigen Deutſchen 
zwiſchen 17 und 39 Jahren die Ausreiſeer⸗ 
laubnis nicht erteilt wird. Dieſen Wehrpflich⸗ 
tigen wird durch Anſchlag in Poſen ange 
droht, daß ſie bei eiwaigem Vordringen der 
Deutſchen gefangengeſetzt würden. 

— Die Rüſtungen der Polen. Nach Po⸗ 
jener Meldungen fol die Einziehung des 
Jahrgangs 1897/99 in Poſen beendet ſeien 
Es heißt, daß in den Paſener Kaſernen ſich über 
800 Mann Rekruten des Jahrg, 1900 befinden. 
Die tägliche Dienſtzeit beträgt 4 bis 5 Stunden, 
die Disziplin iſt fehr ſtreng. Soldatenräte 
werden nicht geduldet und ſind den polniſchen 
Soldaten auch nicht erwünſcht. Der innere 
Kaſernendienſt ſindet nach altem preußiſchen 
Muſter ftalt. Glaubwürdige Leute, die durch 
Poſen nach Berlin reiſten berichten, daß in 
Poſen 10000 Mann für den Abſchnitt Schubin⸗ 
Bromberg marſchbereit liegen. Im Fall des 
Abrückens dieſer Truppen ſoll die Bürgerwehr 
den Sicherheitsdienſt in der Stadt übernehmen. 
Die Uniformierung der Polen iſt nicht einheit, 


lich. Die Offiziere tragen oft unglaubliche 
Fantaſie Uniformen. Als Abzeichen verwen⸗ 
den fie ſilber verſchnürte Achſelſtücke und die 


ſilberne oder deutſche' lederne Feldbinde mit 
dem polniſchen Adler im Schloß. 

— Polniſche Schulbeſtrebungen in Weit- 
preußen und Poſen. Nach Betechnungen des 
oberſten Volksrates in Poſen fehlen zur Er⸗ 
teilung des in Weſtpreußen, Poſen und Ober⸗ 
ſchleſien bereits eingeführten polniſchen Reli⸗ 
gions- und Sprachunterrichts elwa 9000 Lehr: 
perſonen. Nachdem im Aufſtandsgebiet der 


Provinz Poſen bereits polniſche Lehrerbil⸗ 


dungsanſtalten eröffnet worden ſind, wird jetzt 


in Tuchel die erſte polniſche Präparanden⸗ 


anſtalt für Weſtpreußen eröffnet. In zahlrei⸗ 
chen Orten Weſtpreußens, u. a. in Tul m, 
Liſſewo und Thorn, ſind Vereinigungen 
polniſch ſprechender Lehrer erfolgt. Sie um: 
faſſen die Lehrer, die, entſprechend dem Jar 


erforderte weil 


Juternierung eines preußiſchen Ah⸗ 


nuarerlaß des Berliner Kultus miniſteriums, 


Dauben unterricht polnfgen Ainderu 


— Der Ortsausſchuß der Elſenbahnbeam⸗ 
ten Thorus teilt uns mit: Der nach Berlin 
entſandten Kommiſſion des Bezirksbeamten⸗ 
ausſchuſſes Bromberg hat die Regierung be⸗ 
ftimmte Zuſicherungen wegen Verſtärkung des 
Oſtſchutzes insbeſondere des Abſchnittes Brom- . 
berg, gemacht. Die in Ausſicht genommene 
Betriebseinſtellung wird infolgedeſſen nicht für 
erforderlich gehalten. Die Gründe der beab⸗ 
ſichtigt geweſenen Arbeitseinſtellung ſind im 
vorliegenden Falle lediglich auf den bisher 
unzureichenden Schutz unſerer öſtlichen Heimat 
zurückzuführen. Ein erſtmaliger Erfolg unſe⸗ 
rer Maßnahme beſteht darin, daß der Güter⸗ 
zugverkehr auf der Hauptſtrecke nach Berlin 
über Nakel wieder aufgenommen werend 
konnte. — In einem am Freitag voriger 
Woche verteilten, an die Adreſſe der „Eiſen⸗ 
bahner“ gerichteten grünen Flugblatt mit der 
Unterſchrift „Der Vorſtand der Sozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei“ wurden den Eiſenbahnern 
andere Gründe für den Streik untergeſchoben. 
Dieſe Gründe ſind nicht zutreffend. Sie lau⸗ 
fen, wie die Abfaſſung des Blattes erkennen 
läßt, auf parteipolitiſche Ziele hinaus. Derar⸗ 
tige Aufrufe vermögen aber nicht das Gemein⸗ 
ſchaftsgefühl der Eiſenbahner zu beeinträchti⸗ 
gen und ſie in der Durchführung der im In⸗ 
lereſſe der Allgemeinheit gefaßten und reiflich 
überlegten Beſchlüſſe wankend zu machen. — 
Die Regierung hat ſich den vorgetragenen 
zwingenden Gründen in gerechter Würdigung 
der Verhällniſſe nicht verſchließen können und 
wird den ſehr ernſthaft gemeinten Forderun⸗ 
gen entſprechen. Dieſes gemeinſame Vorgehen 
ſämtlicher Eiſenbahner der Eiſenbahn⸗ Direktion 


Bromberg von Cüſtrin bis Thorn zum Beſten 


des eigenen bedrohten Landes, hat weder mit 
Auseinanderſetzungen mit örtlichen Körper⸗ 
ſchaftfen zu tun, noch ſoll es der jo gefürchte⸗ 
ten aber nicht vorhandenen „Reaktion mar⸗ 
ſchieren“ helfen. 

— Thorner Liedertafel. Die Uebungs⸗ 
ſtunden müſſen vorläufig pünkllich um 7 Uhr 
beginnen (ſiehe Anzeige). 0 

— Singverein. In der am Sonntag, dem 


16. d. M, abgehaltenen Vorſtandsſitzung wur⸗ 


de wegen der Gasnot und der behördlicher⸗ 
feits angeordneten Verkehrsbeſchränkungen 
vorläufig die Uebungsſtunden aufzuheben. Die 
Aufführung des Oratoriums „Die Schöpfung“ 
ſoll auf den Herbſt verſchoben werden. Da⸗ 
gegen wird der Verein om Karfreitag 


bei einem Kirchenkonzert in der Garniſonkitche 


mitwirken. Die Uebungen hierzu ſollen nach 
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Eintritt günſtigerer Verhältniſſe ſofort aufgenom- : 


men werden, 
— Der Ortsverein Thorn des Verbandes 
der deutſchen Buchdrucker veranſtaltete Sonn⸗ 
tag, den 16. Februar, nachmittags 4 Uhr, im 
Hotel Dylewski einen Ehrenabend für ſeine 
aus dem Felde heimgekehrten Mitglieder. Nach 
einem von Anna Schikowski und Grete 
Rhode geſprochenen Prolog begrüßte der 
Vorſitzende, Kollege Herr Gebert, die heim⸗ 
gekehrten Mitglieder. Dann ſchmückte Frl. 
Bednarski die Bruſt der Feldgrauen mit 
kleinen Sträußchen als Zeichen der Dankbar⸗ 
keit und desz Willkomms der Daheimgeblie⸗ 
benen. Kollege Reich dankte namens der 
Heimgekehrten dem Vorſitzenden für feine 
warmen Begrüßungsworte. Dann trat der 
Tanz in feine Rechte, der die Feſtteilnehmer 
bis zum Beginn der Polizeiſtunde fröhlich bei⸗ 
ſammen hielt. 
e Mitteilungen der öffenklichen Wetter⸗ 
dienſtſtelle. Dienstag, den 18. Februar: 
Wolkig, etwas wärmer, ſpäter Regen. 


Marienmerder. Kundgebung der 
Bürgerſchaft. Der Bürgerausſchuß von 
Marienwerder und die Vertreter der verſchie⸗ 
denen politiſchen Parteien hatten Donnerstag 
abend im Gymnaſium eine gemeinſame Sitzung, 
in der gegen die Verſchärfung der Waffenſtill⸗ 
ſtandsbedingungen Proteft erhoben wurde Es 
wurde folgendes Telegramm an die Reichsre⸗ 
gierung abgeſandt: „Geſamte Bürgerſchaft des 
Wahlkreiſes Stuhm⸗Marienwerder legt heute 


gegen jede neue Verſchärfung der Waffenſtill. 
ſtandsbedingungen feierlich Verwahrung ein 


und bittet die Reichsregierung, das deutlſche 
Volk vor weiteren Vergewaltigungen zu ſchüt⸗ 
zen. Bürgerausſchuß Marienwerder, Chrift . 
liche Volkspartei, Deutſche Demohraliſche 
Partei, Deutſchnationale Volkspartei, Deutſche 
Volkspartei, Sozialdemokratiſche Mehrheits⸗ 
partei. 82 1 i 


Standesamt Thorn. 
Vom 13. bis 15. Februar 1919. 


Sterbe fälle: Johannes Bartſch, 3 Mon. 
Roman Johannes Semrau, 4 Mon. Land⸗ 


ſturmmann, Landwirt Franz Goralski, 31 J. 
8 Mon. Schuhmacherwitwe Wilhelmine Lüderitz, 


geb. Schwichow, 77 J. 11 M. Arbeiterwilwe 


Mathilde Szczefinski, geb. Künzel, verw. gew. 
Gutzhe, 3 


6 J. 11 M. Totgeburt. Eigentüs 
merin Agnes Szarpatowshi, 
88 J. 1 M. Totgeburt. 


* 
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geb. Lo wicht. 


— 


Belauntmachung. 
Zur Vermietung der Rathaus · 
Taube 2 und 3 auf 3 Jahre vom 
1. April d. Js ab iſt ein 
Bielungstermin 
m mündlichen Ausbletungsverfahren 


au 
Montag, 24. Februar 1919, 


letsbewerber hiermit eingeladen j 
Werden. H 
Die Mietsbedingungen können in 
unſerem Hauptbüro, Rathaus, 1 Tr., 
I immer Nr. 18, elngeſehen werden. 
Vor Abgabe eines Gebots, hat 
leder Bieter eine Bietungskaution 
on 50 Mark bei der Kämmerei⸗ 
klaſſe einzuzahlen. 
Thorn, den 11. Februar 1919. 


Der Magiſtrat. 


Infolge mangelnder Kartoffelzu⸗ 
ſuhren können für die nächſten vier 
ochen ſtatt 5 Pfund nur 4 Pfund 
artoffeln ausgegeben werden. 
ruken können in beliebiger Menge 
abgefordert werden. Wir raten der 
Einwohnerſchaft dringend, anſtelle 
der fehlenden Kartoffeln gerade jetzt 
mehr Wruken zu verbrauchen, da 
dieſe im Frühjahr ſehr faulen und 
dann nicht mehr zu haben ſind. 

Thorn, ‚ven 12. Februar 1919. 


. Der Magiſtrat 
der Arbeiter · und Soldalenrat. 


r 


deu sicheluntisgabe | 


ie Bezugsjchein Ausfertigungs⸗ 
elle 1 (Windſtraße 5) wird vom 
8. Februar 1919 ab mit der Aus⸗ 
lertigungsſtelle 2 (Bäckerſtraße 35) 


bereinigt. 
"Berugskgeine werben fortan nur 
er 


| Auserigungsee Büderte.35 


Thorn, den 17. Februar 1919. 
Magiftrat. 
Bekleidungs- Abteilung. 


Millwoch, den 19. Februar, 
| vormittags 10 Uhr, 
lern euf dem alten Wollmarkt 
KAskoſche N 
1 Nachlaßfachen: 
Bretter, altes Brennholz, Ziegel, 
KKaꝛrtofſeldämpfer, Handwagen ufw, 
heiſtbletend verlauft werden. 
Der Nachlaßpfleger Guderian. 


[Bericht 

Aber die Tätigkeit des parität. 
ädmiſchen Arbeits nachweiſes 
und der Erwerbsloſenfürſorge. 


4 


CCC 


N N der Zeit vom 8.— 14. Februar 
3919 einſchließlich haben ſich beim 
eitsnachweis gemeldet: N 
171 männliche Perſonen 
f 95 weibliche 5 x 
Veſchaftigung nachgewieſen wurde: 
137 männlichen Perſonen ; 
1 weiblichen 65 
berhsloſen⸗Unterſtützung haben 
einſchl. 14. Februar 19 beantragt: 


* 


dis 
4 
01 männliche Perſonen 
4 weibliche 15 
nterſtützung erhalten bezw. haben 
halten: 5 


29 männliche Perſonen 

1 weibliche eser 

4 Antragſteller erhielten abſchlä⸗ 
gigen Beſcheid bezw. wurde 

die Unterſtützung entzogen. 

2 Antragſteller erhielten noch vor 
Ablauf der Wartezeit Beſchäfti⸗ 


gung. ; 

1.4 Anträge wurden zurückgezogen, 
14,12 Anträge find noch nicht abge | 
dloſſen. | 


Worn, den 17. Februar 1919. 


1 Der Magiſtrat. 
Erwerbsloſenfürſorge. 


Meine 


} Spreisunde 


Anden wieder von 
9—1 Uhr und 
f 3—6 Uhr 
Zußerdem am Dienstag und 
eitag abends von 
89 Uhr 
statt 


| ‚Dr. Steinborn. 
T Spesialarzt für Hauf- und 
I. * Gefgledtstrantheiten. : 
17. Baberftraße 19. 


I dm 2 —— weiterer 

. Aftagen 

brd bekannt gegeben, daß weder 

des kauf noch die Verpachtung 
den Btundſtacs jetzt oder später 
gt it. f 

4 Dylewski, Katharinenſtr. 6. 


1 


Rarloffel ausgabe 


zuhalten, werden 


Gnfeng von uz. buhlen lege 


und Auleroſſtger-achalern. 


Nach ttellung der Inſpektion der Infanterle⸗Schulen in Berlin 
können gemäß Verfügung des Kriegsminiſterlums, junge Leute, welche 
in eine Anteroffizier-Vorſchule oder Unteroffizier⸗Schule einzutreten wün⸗ 
ſchen, in dieſelben aufgenommen werden. 

Anmeldungen, bet denen die Anweſenheit des Vaters oder 
Vormundes erforderlich iſt, können an jedem Wochentage zwiſchen 9—12 


Ahr vormittags im Geſchäfts zimmer des Bezirfsfommandos Thorn in 


der Defenſionskaſerne, Zimmer 51, entgegen genommen werden, wo 
alles nähere bekannt gegeben wird. 

Die für die Unteroſfizier⸗Vorſchulen aufzunehmenden jungen Leute 
dürfen nicht unter 15, aber nicht über 17 Jahre alt ſein. Zu dieſem 
Zweck hat der ſich Meldende ſolgende Papiere vorzulegen: 

a. ein Geburtszeugnis, 8 

b. den Konflrmationsſchein oder einen Auswels über den Empfang 
der erſten Kommunion, 
ein Unbefcholtenheitszeugnis der Poltzeiobrigteit, 
etwa vorhandene Schulzeugniſſe, 
eine amtliche Beſcheinigung über die bisherige Beſchäftigungs⸗ 

weiſe, über früher überſtandene Krankheiten oder etwaige erb ⸗ 
liche Belastung. \ 

Der in der Unteroffizier Schule Einzuſtellende muß mindeſtens 

17 Jahre alt ſein, darf aber das 20. Jahr noch noch nicht vollendet haben. 

Papiere find wie vorſtehend zu b, d und o aufgeführt vorzulegen. 
Außerdem it ein von dem Zivilvorfigenden der Ecſatzkommiſſion ſeines 
Aushebungsbezirks ausgeitellter Meldeſchein (für eine Unteroffizier Schule 
Br erforderlich. Einjtellungen können noch am 15. Aptil 1919 
erfolgen. 

Ausführliche Nachrichten über die Einſtellung der Unteroffizier⸗ 
bezw. Vorſchüler werden auf Antrag vom Bezirkskommando überjandt. 


Thorn, den 12. Februar 1919. 


Bezirkskommando. 


Bekannt gemacht. 
Thorn, den 15. Februar 1919. 


Der Zivil-Dorfigende der Erſatz-Kommiſſion. 


Belrifft den Verkehr mit Pferden 
zur Schlachtung und Pferdefleiſch. 


Die Bekanntmachung der Provinzialfleiſchſtelle für die 
Provinz Weſtpreußen über den Verkehr mit Pferden zur 


S 


* „ 


Schlachtung und Pferdefleiſch vom 25. Januar 1919 iſt in! 
der Sonderausgabe zum Regierungsblatt Danzig⸗Marienwerder 


vom 31: Januar 1919 veröffentlicht. 


Auf folgende Beſtimmungen der Bekanntmachung wird 


beſonders aufmerkſam gemacht: 

1. Zum Ankauf von Pferden zur Schlachtung, zum Be⸗ 
triebe des Roßſchlächtergewerbes und zum Handel mit Pferde⸗ 
fleiſch ſind die Perſonen oder Stellen berechtigt, die von der 
Provinzialfleiſchſtelle hierzu zugelaſſen worden ſind. Der An⸗ 
kauf von Pferden zur Schlachtung durch andere Perſonen 
oder Stellen ſowie der Verkauf an andere Perſonen oder 
Stellen iſt verboten. 

2. Der Ankaufspreis von Pferden zur Schlachtung darf 
bis 60.— Mark für 50 Kilogramm Lebendgewicht betragen. 

3. Im Kleinhandel dürfen Fleiſch und Fleiſchwaren an 
die DR dem Roßſchlächter in einer angelegten Kundenliſte ein⸗ 
geſchriebenen Kunden gegen Abgabe der Neichsfleiſchkarte, zum 
mindeſten aber da, wo keine ſtändige Belieferung mit Pferde⸗ 
fleiſch erfolgt, die Abſchnitte für eine Woche nur abgegeben 
werden. 

4. Der Verkauf von Pferdewurſt und Knochen iſt frei. 

5. Die Höchſtpreiſe betragen 

für ½ Kg. Lendenbratfleiſch, Leber, Friſch⸗ 
Wüst deer t M 
für ½ Kg. Muskelfleiſch, ausgenommen 
Lendenbratenfleiſch, ohne Knochen 
für ½ Kg. Herz und Eingeweide, Kopf⸗ 
fleiſch und andere geringere Sorten Fleiſch, 
ausgenommen Leber, 
für ½ Kg. Knochen 


k. 1.80 
„ 1.60 


„ 140 


E00 
6. Der Verkehr mit Eſeln, Maultieren und Mauleſeln 
zur Schlachtung unterliegt gleichfalls den oben angeführten 
Beſtimmungen. \ 


Danzig, den 6. Februar 1919. 


Brovinziaifteiiiftene für die Provinz Veftpreußen. 


Veröffentlicht Thorn, den 13. Februar 1919. 


Der Magiſtrat. 
Breunſpiritusmarkenausgabe. 


Die nächſte Ausgabe findet: 


Mittwoch, d. 19. Februar, im Verkeilungsamk II, Brückenſtr. 13 
ſtatt und zwar: 8 N 
nur an Inhaber der gelben Bezugs ausweilſe für Haushaltungen 


auf die Nt. von 1 bis 200 in der Zeit von 9-10 Uhr 


—11 


1 1 * ” * 
* * „ 17 401 * 600 vn” „ 'n 11—12 „ 
871 und darüber „ „ 122. „ 


Diejenigen, welche verhindert find, die vorbezeichneten Zeiten inne⸗ 


von 1 bis 2 Uhr abgeferfigt. 
Eine weitere Ausgabe iſt exit am 5. März zu erwarten. 
Thorn, den 17. Februar 1919. N ö ’ 


"nr „ „ 


Der Magistrat. Der Arbeiter- u. Soldaleurat 


Soeben erschien neu in 4200, Auflage 


Bysiene der Ehe 


Aerstlicher Führer für Braut und Ehelente 
von Frauenarzt Dr. med. Zikel, Berlin. 
Aus dem Inhalt: Ueber die Frauen-Organe. Körperliche 


‘ Ehetauglichkeit und Untauglichkeit. Gebär- und Still-Fähigkeit, 


Frauen, die besser nieht heiraten sollten! eto — Enthaltsamkeit 


und Ausschweifungen ver der Ehe. Hbeliche Pflichten, Keuschheit 


oder Polygamie? H udernisse der Liebe ete, — Krankheiten in der 
Ehe. Rückstände fr ıherer Geschlechtskrankheiten. Vorbeugung und 
Ansteckungsschutz ete, — Körperliche Leiden der Ehefrau. Ursachen 
und Heilung der weiblichen Getühlskälte. Folgen der Kinder- 
losigkeit. Gefahren ‚später Heirat für die Frau, Neurasthenie und 
Ehe. Hysterische Anfälle. Hygiene des Nervensystems eto. — Bezug 
gegen 1 von M. 2.— franco oder Nachnahme durch Medizin- 

erlag Dr. Schweizer, Abt. 105, Berlin NW 87 Repkowpl. 5. 


e e 
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Deutiche demofta 
Am Mon 


tag, den 17. Februar 1919 


nachmittags 6 Ahr im neuen Saal des Bitte tiaparts 


— — ( ſũ Tagesordnung: 


„Reaktion und Grenzſchutz“ 


Berichterſtatter: 1) Herr Juſtizrat Aronsohn-Thorn 
2) Herr Beſitzer Mack barth-Gramtſchen. 


Freie Ausſprache! ME 


i Deutſche demokratiſche Partei 
f | Geſchäfksſlelle Thorn. 5 


D D 
* 


l 
GER 


Pioniere 


zu Euren Vorgeſetzten habt, die Euch ein Beiſpiel ſein wollen, 


eilt herbei! 


Es geht ums Ganze, darum meldet Euch freiwillig bei der 


Grenzſchutz-Sturmabteilung Courbiere 


in Graudenz auf der Feſte. 
Bei uns herrſcht Ordnung, Disziplin und Kameradſchaft. 


Vergünſtigungen: Mobile Löhnung des Dienſtgrades (Grunde 
löhnung monatlich 30 Mark). — Mobile Verpflegung. — Täglich 5 Mark 
Grenzſchutz-Zulage. — Bei Verwendung außerhalb der Landesgrenze erhöht 
ſich die Zulage um 4 Mark täglich (Baltenzulage) und Treuprämie. — 
Weitere Gewährung der Familienunterſtützung wie im Felde. — Beſondere 


für 3 Monate erforderlich. 


Gilbert, Hauptmann und Kommandeur. 


Der Bolſchewismus droht unſer Vaterland zu zer⸗ Sntsehendes Geſchüſt 


ſchmettern! 5 ae mit Reftaurant) im 
Der Pole greift gierig nach deutſchem Land! une Ben Pepe ab b 


Deutſche Männer und Frauen, Ihr alle ſeid in höchſter 
Helft das Vaterland mit erretten! 


Die wirtſchaftliche Not iſt groß! 
die Ihr zu Hauſe bleibt! 


Wer nicht kämpft, der gebe für die Freiwilligen 
der Fliegerabteilung 420. BER 


Liobestalen werben angenommen: Liebesgabenſammelſtelle 
werden angenommen: bistontogeſeliſchaft, De- 


der Fliegerabteilung Grauert, Berlin- Eharlotten- 
MN »ofisentafle Berlin- Charlottenburg 2, Hardenderg · 
f ſtraße 1. Baulkonte: Hauptmann Altich Grauert, 
* ’ Fliegerabteilung 420. 


u. 275 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Not! 


u 
Unterſtützt 925 mit Garten oder etwas Ackerland 


vtl. ſpäter Kauf. Angebote unter 
270 an die Geſchſt. d. Itg. erbeten. 


3-5 Zimmer-Wohnung 


er 1. 4. oder ſpäter ge]. Ang. u. 


| p b 
burg 2, Bismarckſtraße 112, Gartenhaus parterre. | 269 an die Geſchſt. d. Ztg erbeten. 
——d — —— . 3—.¼ 


von kinderloſem Ehepaar z. 1. April 
geſucht. Ungebote unter H. S. 
274 an die Geſchäftsſtelle d. Zig. 


b Derimmminng, 


zum 1. 4. oder ſpäter zu pachten 
ange auch außerhalb der Stadt. 


* 
\ 
1 
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| K riegs⸗Kameraden, die Ihr noch Liebe zum Vaterlande, treu⸗ 
deutſche Geſinnung und ſoldatiſche Disziplin beſitzt, die Ihr noch Vertrauen 


Pionier⸗ Kompanie 


Abzeichen als Zeichen der Zugehörigkeit zu dieſer Truppe. Mindeſtverpflichtung 15 


Grenziigng-Sturmabteilung Courbiäre, Grande, 5 


1 


Lage, von ſofort abſugeben. Angeb. ! 


Kieineres haus 


2-3 Zimmer-Bohnnng 


12 


Staft beſonderer Anzeige. 
Nach kurzem, ſchwerem Leiden verſchied unſere geliebte Mutter, 
Großmutter und Tante 


Frau Berta Goetz 


im Alter von 65 Jahren. 


Thorn⸗Mocker, den 17. Februar 1919. 
5 Im Namen aller Hinterbliebenen 


für Nolſtands(Erd⸗) Arbeiten zwiſchen 
Kl. Grunau und Steinau werden 
ſofort eingeſtellt durch 


Kreisarbeitsnachweis 
Thorn Land 
Thorn, Mauerſtraße 62 
und 
Kreisarbeits nachweis 
Culmſee 
Culmſee, Thornerſtraße 23. 
Thorn, den 14. Februar 1919. 
Kreisſtelle 
für Arbeitsnachweis. 


Laufbursche 
ſofort geſucht 
Baugeſch. michel, Graudenzerſtr. 69. 


Eine tüchtige 


Buchallerin 


um 1. April geſucht. Zeughisab- 
niſten, Gehaltsanſprüche, Lebens» 

lauf erbitte unter Nr. 284 an die 

Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung. 


Lehrmädchen, 


der poln. Sprache mächtig, für mein 
Haus und Küchengerät - Geſchäft 
geſucht. 

Mor Gehrmann, Breiteſtr. 1. 


Waſchfrau 


fürs Haus, kann ſich melden 
„Parkſtraße 19. 


Aufwärkerin 
non ſofort für einige Stunden vor⸗ 
mittags geſucht; daſelbſt ein 


Grudeherd z. verkaufen. 
Fi- eber. Schultraße 16. 


Ein Münzen füt alles 


fort verlangt. 
anin, cal werftr. 11, 


36 Jahre alter Landwirtsjohn ſucht 


Stelle als bärtnerlehrling 


auf Gut od. größ. Gärtnerei, v. fof. 
Gefl. Angebote unter Nr. 278 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


Junges Mädchen, 20 J. alt, ev. 
möchte auf mittl. Gut bei etwas 
Taſchengeld vom 1. April ab die 

Wiriſchaft erlernen. 

Gefl. Angebote unter Nr. 279 

an die Geſchäftsſt. d. Zta. erbeten. 


Damen-Frisier-Salon 
Karl Gehrtz, Schillerstrasse 2 


Kopfwaschen mit Teerseife 
Ondulieren — Prisieren 
Anfertigung aller Haararbeiten. 


Mehrere größere eiferne 


Werksfältenlensir 


n u kaufen geſucht. 
Gefl. Ange. erb. unter Nr. 281 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eisbahn 


Grülmmühlenleit. 
Dienstag von 6 bis 8 Uhr 


Maskenball. 


unten links. 


Max Goetz. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 19. Februar 1919, nachmittags 3 Uhr, von 
der Leichenhalle des jüdiſchen Friedhofes aus ſtatt. 


A 
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Freiwillige, | 


aller Dienstgrade u. aller Truppen⸗ | 
gattungen zur Grenzwacht und 


ufrechterhaltung der Ruhe und 
Ordnung ſtellt ein das 


Festangs-Freikuins 
Thorn. 


Mobile Löhnung und Verpflegung. 5 Mark Tageszulage. 


Bedingungen: 


Bolftändige Ausbildung, 


ordnungs⸗ 


mäßige Militärpapiere, gute Disziplin, regierungstreue, 


vaterländiſche Geſinnung. 


Meldungen ſchriftlich oder perſönlich beim Geſchäfks⸗ 
zimmer des Feitungs-Freilorps Thorn, Wrangel- 


kaſerne. 


5ür den Solöntenrat 
gez. Conradi. 


der Gouverneur: 
gez. v. Groddeck 
Generalmajor. 


Dentihnntiongier Boltsuerein 


(Stadt- und Landkreis Thorn) 


hat 


einen 


deulſchen Bollsbildungs- Derein 


ins Leben gerufen. 


Er bietet den Mitgliedern 


Sorfbildungsturie, Einzelvorlrüge, geſellige Zuſammen⸗ 
fünfte und Anterhaltungsabende. 


Die erite Reihe der Fortbild 


ae ie und Thorn, Negierungsformen der einzelnen Staaten, Fortbildung 
im Rechtſchreiben und Gebrauch der deutſchen Sprache, angewandtes 


Nechnen. 


Anmeldungen werden ſchon jetzt in der Geſchäftsſtelle, Eliſabeth⸗ 


ſtraße 5, angenommen. 


* . 


URN Nen 


Gefchäfts- 


ungskurſe umfaßt Geſchichte von Weſt⸗ 


: Dr. R. Sohnfeldt. 


Eröffnung. 


ia geehrten Publikum von Thorn zur gefl. Kenntnis, daß 


ich d 


Aamulla sche Bäckerei, Junkerſtraße 7 


übernommen habe. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


Auguſt Goerigk, Bäckermeiſter. 


Werren 


RE ae enge RN | 
Meinen werten Kunden von Thorn und Umgegend zur gefl. 


weiter bewahren zu wollen. 


Nur gut erhaltene 


Vobuungs- 
Eiurichang 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter A. M. 283 an 


die Geſchaͤftsſtelle dieſer Zeltung. 


Kenntnis, dab ich vom 15. d. Mts. ab mein 


Ligarren- U. Z’garetlengeschäft . 2 vg Seglersir, 29 


verlegt habe und bitte das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch 


ESISSSESTELEESESESESEOTLESTEEESEE 


Hochachtungsvoll 


Erhardt Sieh 


Fernruf 1055. 


Jahu⸗Alellet 


E. Moernecke, 


Neuſtädtiſcher Markt 11 
Sprechſtunden 9—1 u. 2—6 Uhr, 
Sonntags 9—12 Uhr. 


Eintritt frei. 
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erlich Seitveriemmlung 


Anluslich des Geburtstages don Nikolaus Koppernicus. 


 Tommius-Taren 


in der Aula der Knabenmittelſchule 


1) Jahresbericht des Vorſitzenden. 


2) Feftvorfrag des Herrn Oberlehrer Carstenn: 


Nletzsche's Zarathustra. 


Der Vorſtand. 


Hdeon-Einfipiele 


Gerechteſtraße 3. 
n Dienstag 18 Di; Donnerstag 20, Febiuar 


Hohne 
des Volles. 


Drama vom Aufbau der Geſellſchaft, in 5 Akten. 


Problemfilm der Jetztzeit. 


Hauptrolle Mumer Tolnaes. 
Großer nordiſcher Kunſtfilm, Länge 2000 Meter. 
Darſteller: 


„ Gumar Tolnaes 
ee 1 Ms Spend Kownlet 
Golger Badsen 
Clara Schonfeld 
Astrid Holm 


Helmut Streiter 
Waldo Streiter 
Oskar Streiter 
Die Mutter 

Wing Sete ee 
Geheimrat Hartwig Carl Lauritzen 
Angelika, feine, Tochter Lily Jacobſon 
Iwan Strack Fredrik Jacobſon 
Redakteur Herwald 


Mitglieder der Tradillonsparfeien, der Sozialisten 
und der Umſtürzler. 


e EEE 


„„er 


Lee Ei 2er ee 


ene, Te a et Pie e 


r 


Der Film ift bereits angekommen und wird beftimmt Ms Y 


vorgeführt. Der Beſuch dieſer Vorſtellungen kann nur emp⸗ 
fohlen werden. 


fiaſſenöffnung 2 Uhr. 


Es wird gebeten, dieſen Vorſtellungen gleich 
zu Anfang in heran 


Min rp 


Friedrichſtraße 7. 
Von Dienstag bis Donnerstag: "EU 


Das Gilt 


der Odawara 


Die Geſchichte einer aber Bir in 4 Akten, verfaßt von 


Luis Neh ex. 


Papas Junge 


pas in 3 Alten. 
Hauptrolle Leo Penkert und Melitta Petri. 


E In äusserst günstigen Preisen sofort ab unserm Lager lieferbar: 


Maſchinenöl⸗Deſtillate 


a geben s Chlinderöle 


und Heißdampf 


opheuiſce Rüditands- und Teerieröle 
Maschinen-, Wagen-, Leder- und Uullette, ferner sämtl. technische: Bedartsartitel 


der Ueberlandzentrale 
Weſtpreußen G. m. b. H 
Fernruf 370/75. 


„ Motalnenabteltung 


Marienwerder Wpr. 


1 für net nnd. An 


Ir den 19. Februar Februar, abends 7 Ahr 


Adolf Jenſen 


a 5 R ft 
St Iheblkt 
Dieristag 18. Februar, 6 Uhr? 
Literariſcher Abend! Neuheit! 

Zum 1. Male! 


„Blau fuchs.“ 


Komödie in 3 Akten. 
Mlttwoch, 19. Frbr., nachm. 2½ Uhr: 
Heiterer Nachmittag für Klein und 

Groß! 


Ermäßigte Preiſe! Zum 4. Male! 


„Nox und More“. 


Abends 6 Uhr] Außer Abonnement! 
Literariſcher Abend! Zum 2. Male} 


„Blau fuchs.“ 


Donnerstag, 20. Februar, 6 Uhr: 
Zum 5. Male! 


„das Dreimäberihaus.” 
Lauder Lioderate e. 


Dienstag, d. 18 18. Februar, 
abends pünktlich 7 Uhr: 


Lebungsftande. 


Der Vorſtand. 


Sangeskundige Herren, welche 
der Thorner Liedertafel beizutreten 
beabſichtigen, werden höfl. gebeten, 
ihren Entſchluß möglichſt ſofort zur 
Ausführung zu bringen, um bei dem 
demnächſt ſattfindenden Konzert 
bereits mitwirken zu können. 

Aebungsſtunden Dienstags, 
abends 7 Uhr im Vereinszimmer 
des Artushofes. 


Sing «Verein. 
Keine Probe. 
Biederaufuahme.d. Singſtunden 


wird noch bekannt gegeben. 
Konzert am Karfreifag. 


Kolsgtıs 


nicht ae Baubelsfrei, 


A. R. Goergens 


Kohlenhandlung am Pilz 


Fernruf 128. — 


Genpeiz, 


ſehr gut erhalten, preiswert zu ver⸗ 
2 Beſichtigung nachmittags 
4—7 Uhr Coppernikusſtr. 17, 2, r. 


Here zu n Mate 


Zu erfragen Schloßſtraße 2 


100 Weinflaſchen u. 25 Biech⸗ 
kannen (5 Liter) 
zu verkaufen. Lindenstr. 40 a. 1, r 


1 Akkordzither 


ebenda. 


Wer tauſcht 


5 Pfd. Kaffee⸗Erſatz gegen Lebens⸗ 
mittel um. Angebote unter Nr. 276 
an die Geſchäftsſtelle ds. Bl. 


Güteth. Rildetwasen 


zu kaufen geſucht 
Angebote unter u. R 282 an 
die Geſchaftsſtele dieſer Zeitung 


3 bis 4 leichte Pferde 
ſowie mehrere 
einſpäunige Rollwagen 
zu kaufen ge ſucht. 
Ludwig Szymanski, 

— Thorner Paketfahrt. 
Baderſtroße 26. Telefon 909. 


2 ehem. Flieger 


im Alter von 23 und 25 Jahren, 
wünſchen 


Bekanntſchaft 


mit netten jungen Damen. 


Offerten mit Bild unter W 280 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
— ——— 


2 junge Mädchen 


nette Erſcheinung, vermögend, ſuchen 
die Bekanntſchaft 


— 
= 


Herren. zwecks 


Gefällige Zuſchriften unter G. 277 
an die Geſchältsſtelle d Ztg. erb. 


Eisbahn 


Aflmabeenteid 


Dienstag von 6 bis 8 Uhr 


f 
ſpäterer Heirat. 
Maskenball. 


